


Ja, wir haben auch noch D genommen, dass 
wir das sehr wichtig finden. Also, weil wir 
auch der Meinung sind, dass wenn quasi 
alle so ein gesichertes Mindesteinkommen 
haben, dass viele in der Schule oder nach der 
Schule sagen, jetzt mache ich einfach nichts 
mehr oder die Schule vielleicht schon vorher 
abbrechen…

… und das ja da die Quote sehr 
nach oben gehen würde.

Ja, also ihr meint, dass das Grundeinkom-
men quasi die Schulabbrecher nur noch
dabei unterstützt.
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Ja. Und ein weiteres Kontra-Argument, 
das ihr als bedeutend empfindet? Sven?

Genau.



Ein weiteres Kontra-Argument? 
Gibt es eine Frage? Bitte schön.

Ich wollte nur was dazu sagen.
Ja gerne.

Weil als Baby gibt man ja jetzt nicht
so viel aus. Als Kind auch nicht. Keine Ahnung.
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Ja wenn man von Anfang an, von seiner Geburt an, 
jeden Monat tausend Euro auf das Konto bekommt. 
Dann braucht man ja eigentlich gar nicht zur Schule 
zu gehen, quasi, denken sich glaube ich dann viele, 
weil dann wir ja dann genug Geld.



Dann würde man die Zeit dann für 
nebensächliche Aktivitäten nutzen?

Genau.

Ja?

Ja, zumal das Problem wäre ja auch, wenn so viele 
Leute die Schule abbrechen würden und dann 
irgendwann reicht dieser Betrag nicht aus. Wenn 
jetzt zum Beispiel die Mehrwertsteuer immer wieder 
erhöht werden würde besteht ja auch das Problem, 
dass der Schulabbrecher dann auch in die
Bredouille kommt...
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... und sagen muss ‚okay ich muss jetzt irgendwie arbei-
ten‘ aber der hat dann gar keine Ausbildung bzw. keinen 
Schulabschluss, um dann eine Ausbildung anzufangen, 
um dann überhaupt vernünftig Geld verdienen zu können.



Ja, ich wollte zu Kim  
sagen, das ist ja praktisch 
das Geld für die Eltern. 

Ja.
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Hm. Ja, Jana?

Man gibt das ja schon auch aus. Wenn 
man klein ist und, weiß ich nicht, 
tausend Euro oder so kriegt, dann gibt 
man das ja schon noch aus für das 
Kind. Für die ganzen Spielsachen oder 
Lebensmittel, Windeln oder keine  
Ahnung was. Sowas halt.

Auch dazu?



Ja, auch dazu. Zum Beispiel heutzutage 
das Kindergeld für einen Säugling ist nicht 
viel und Unterhalt, wenn die Eltern jetzt 
getrennt wären, für den Vater, ist auch 
nicht so viel.
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Ja?

Also man braucht garantiert keine tausend Euro für 
einen Säugling. Es sei denn man kauft jeden Tag 
einen neuen Strampler, wenn man keine Lust hat zu 
waschen, aber das braucht man eigentlich nicht.

Also klar gibt man das für das Kind aus. Also 
wenigstens etwas, ich weiß nicht wie teuer die 
Sachen sind. Also ich kann mir nicht vorstellen, 
dass man wirklich für einen Säugling tausend 
Euro im Monat ausgibt. Also das ist eine  
Menge Geld, tausend für einen Säugling.



Also ihr findet, dass das unnötig ist  
dass es jedem zusteht?

Nein, nur halt diesen Einspruch, 
dass das Geld für das Kind  
ausgegeben wird.

Okay. Ja, Zoey?

Wieso braucht denn das Kind Möbel?!
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Ja, aber allein schon das Kind braucht ja erst-
mal Möbel und alles, wenn du das allein
schon hochrechnest. Überleg mal wie teuer 
so ein Kinderbettchen ist.



Für was brauchts das 
denn? Das kaufst du 
nur einmal. Jeden 
Monat?

Ja, überleg doch mal.  
Das Baby kommt auf die Welt.  
Da haste einmal…
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Ja, wenn es ein Baby ist, soll es auf dem 
Boden schlafen?

Man kauft ein Babybett, dann ist das da 
rausgewachsen, dann brauchst du schon 
wieder ein neues Bett. Dann brauchst du 
einen Kinderwagen, einen Wickeltisch und 
da kommt noch mehr Kram.

Ja, also ich weiß ja nicht wie viel 
der Säugling bei euch isst, aber 
das sind doch keine tausend Euro 
im Monat.



Ja, aber das sind doch schon 
locker zweitausend Euro.

Neiiiin! Ja, dann hast du zwei Monate weg.
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Da kaufst du einmal Möbel. Genau. 
Dann kaufst du ein Kinderbett, dann 
kaufst du einen Kinderwagen. N‘ 
Kinderwagen kaufst du doch auch nur 
einmal denke ich.

Ja und dann musst du auch noch die 
Versicherung und so alles für das Baby 
bezahlen. Dann muss es auch noch 
Unterhalt geben.



Ja, Layla?

Also ja, wir haben das gerade 
auch kurz ausgerechnet. Wenn 
man davon ausgeht, ungefähr, 
dass man bis zum sechzehnten 
Lebensjahr, dass man sozusagen 
die Schulpflicht beibehält,  
müssten die Kinder ja in die 
Schule gehen.

Und das wären dann also sechzehn Jahre
mal zwölf mal tausend Euro. So, dann sind 
wir auf 192.000€ gekommen und man geht 
durchschnittlichen von einem Wert von un-
gefähr 100.000€ aus, was ein Kind bis zum 
Verlassen des Elternhauses verbraucht.
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Also würde der Jugendliche dann 
mit 92.000€ sozusagen in sein Leben 
starten und jeden Monat noch 1.000€ 
dazubekommen. Weshalb ich nicht so 
richtig sehe, weshalb der Jugendliche 
anfangen würde zu arbeiten..

Also meinst du, dass die Jugendlichen…



… dass das Geld das Problem ist, sondern dass es 
sozusagen dasselbe Problem ist wie bei der Arbeits-
losigkeit. Dass die Leute sich dann so ungebraucht 
fühlen und so langeweilen auch zum Teil, dass die 
dann sagen ‚Nein, wir wollen aber arbeiten‘ weil es 
uns einfach so dieses seelische Feedback sozusagen 
gibt. Es ist einfach was Psychologisches.

Ja.

Jana?
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Ich glaube nicht…

Wir wollten noch sagen; man kann das 
ja auch so machen, dass jeder nur 500€ 
kriegt, dann muss er trotzdem arbeiten 
gehen, weil von 500€ kann man ja nicht 
leben.
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